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Drei Musketiere

Hasan Kaya (SCV Griesheim), Julius Holschneider (SV St. Ste-
phan) und Volkan Yildiz (TG Bessungen) haben unsere Vereini-
gung beim FI-Lehrgang in Grünberg hervorragend vertreten.
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Der Verdienstorden der Bundesrepu-
blik Deutschland ist
die höchste Aner-
kennung, die die
Bundes repub l i k
Deutschland für
Verdienste um das
Gemeinwohl zu ver-
geben hat. Durch
Bundespräsident
Horst Köhler be-
reits im November
letzten Jahres
verlasst, erhielt
Kumme in einer
würdigen Feier die
außergewöhnliche
Ehrung durch den
Oberbürgermeister
der Stadt Darm-
stadt, Walter
Hoffmann.
Die Auszeichnung erhielt Kumme für
sein vielfältiges und jahrzehntelanges
ehrenamtliches Engagement: So ist er
unter anderem als Ehrenpräsident
auch Vorstandsmitglied der Karneval-
Gesellschaft Narrhalla, zudem Vor-
standsmitglied im Förderkreis
Hochzeitsturm sowie bei der TG 1875
Darmstadt.

 Er ist Ehrenmitglied im Ortsgewerbe-
verein Eberstadt und
Ehrenpräsident des
Philatelistenvereins,
dem er bereits seit
über 50 Jahren ange-
hört. Darüber hinaus
engagiert er sich seit
1986 im Bürgerkomi-
tee für Städtepartner-
schaften, ist weiter-
hin seit 1977 unun-
terbrochen als Wahl-
helfer und bereits
weit über zehn Jahre
als ehrenamtlicher
Richter tätig. Zurück-
blicken kann er zu-
dem auf viele Jahre
im Schulelternbeirat
und ebenso als Be-
triebsratsmitglied bei

seiner Volksbank. Über 45 Jahre ist er
zudem Schiedsrichter in unserer Ver-
einigung.
Die Darmstädter Schiedsrichter gratu-
lieren Rainer Kumme, dessen Marken-
zeichen seit jeher die Fliege ist, herz-
lich zur Verleihung dieser hohen Aus-
zeichnung.

Bundesverdienstkreuz für Rainer Kumme

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren Geld-
geschäften und Einkäufen unsere Inserenten zu
beachten.
Ohne deren Engagement könnte das Darmstäd-
ter SR-Journal in dieser Form nicht erscheinen.
Wir bedanken uns bei Michael Losansky für die
Akquirierung der Anzeige der Fa. Merck, die wir
herzlich im Kreise unserer Inserenten begrüßen.

Karsten Vollmar, Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit des Verbandsschiedsrichteraus-
schusses, hat die Unterstützung der Anti-Rassismus-Kampagne von ballance hessen
zur Chefsache erklärt: Das Thema war einer der Schwerpunkte bei der Jahrestagung
der Öffentlichkeitsmitarbeiter der Kreisschiedsrichterausschüsse im Frühjahr. Einige
Vereinigungen haben inzwischen angekündigt, sich im Laufe der nächsten Monate
aktiv einzubringen, beziehungsweise sind schon sehr erfolgreich dabei.

Der eisige Wind war das größte Problem auf dem Ueberauer Buckel, das Spiel hatte
Hasan Kaya jederzeit sicher im Griff.
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... wollen wir zuerst hinweisen auf die
Jahreshauptversammlung des Freun-
deskreises, die am 21.06.2010 im Ver-
einsheim des FCA Darmstadt stattfindet.
Dort legt der Vorstand eine umfangrei-
che Satzungsanpassung zur
Beschlussfassung vor, die wir ab Seite 7
bringen. Die verminderte Qualität des
Druckbildes dieser Anlage bitten wir zu
entschuldigen - Software vermag viel,
manchmal stößt sie jedoch an ihre Gren-
zen.
... stellen wir mit Maurice Gotta und Mat-
thias Klein wiederum zwei Kollegen vor:
Der ältere von beiden ist 20 (!) und pfeift
Gruppenliga, der jüngere ist erst 17 und
pfeift Spiele bis zur B-Jugend. Wünschen
wir beiden hoffnungsvollen Schiedsrich-
tern, dass sie lange bei der Stange blei-
ben und ihre Ziele auch umsetzen kön-
nen.

... gratulieren wir unserem Kameraden
Rainer Kumme zur höchsten Ehrung, die
man in Deutschland für Verdienste um
das Gemeinwohl erhalten kann, den Ver-
dienstorden der Bundesrepublik
Deutschland.
... berichtet Obmann Sebastian Schaab
über zwei Fälle krassen Fehlverhaltens
bei Fußballspielen. In einem Fall äußer-
te ein Schiedsrichter - der sogar noch die
offizielle Trainingsjacke unserer Vereini-
gung trug (!) - während eines Turniers
lautstark sein Missfallen über die Lei-
stung der dort tätigen Jungschiedsrichter.
Da muss schon die Frage nach der
grundsätzlichen Eignung dieses „Kame-
raden“ für das Amt des Unparteiischen
gestattet sein. Im anderen Fall kommt ein
Spielervater bewaffnet zu einem
Bambinispiel und verletzt einen anderen
Zuschauer mit seinem Messer am Kopf.
Muss man sich da noch über zurück ge-
hende Schiedsrichterzahlen wundern?
... schildern wir auch die Erlebnisse un-
serer Schiedsrichtermannschaft, die
nach langer Zeit wieder einmal an einem
Turnier teilnahm. Eingeladen hatten die
Kameraden aus dem Odenwaldkreis zu
einem Futsal-Turnier. Bei diesem Spiel
betraten einige unserer Akteure regel-
technisches Neuland, aber das war zu
verschmerzen. Viel wichtiger war, dass
es endlich mal wieder ein Team aus
Darmstadt gab.

„Tolerieren heißt akzeptieren!“

Prof. Dr. Arturo Hotz, kantonale Ethik-
kommission Bern

... macht sich MIchael Imhof Gedanken
zum Thema Rassismus. Nicht jede Rük-
kennummer „18“ und nicht jede „AH“ ist
verdächtig, aber Hintergründe und Ver-
netzungen rassistischer Gedanken und
Erscheinungen sind  zu aktuell und zu
gefährlich, als dass man sie als Einzel-
fälle abtun könnte. Hier liegt eine der größ-
ten Herausforderungen an Sporttreiben-
de und -funktionäre, meint KM
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Hier spricht der KSO

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,
wie schnell drei Monate vergehen, be-
merke ich immer daran, dass ich aufge-
fordert werde, das Vorwort für das SR-
Journal zu schreiben. Mit diesem Hin-
weis beginnt die Suche nach einem ge-
eigneten Thema. Immer dann, wenn mir
nicht wirklich etwas einfällt, ist das ei-
nerseits ein gutes Zeichen, denn dann
ist nichts Dramatisches vorgefallen.
Doch ist genau das das Problem für mein
Grußwort – dann nämlich gilt es, sich
ein Thema „aus den Fingern zu saugen”.
Heute fällt es mir jedoch nicht schwer,
liegen mir zwei Themen auf dem Her-
zen:
Vor ein paar Tagen erreichte mich eine
Email. Darin informierte mich ein KSA-
Kollege, dass er von einem Schiedsrich-
terkameraden erfahren hatte, dass die-
ser von des KSA-Kollegen Schwester, die
nun nicht wirklich viel mit der Schieds-
richterei zu tun hat, auf sein vermeintli-
ches Fehlverhalten bei einem E-Junio-
ren-Hallenturnier angesprochen wurde.
Doch dieser Schiedsrichter war nicht der
Übeltäter, sondern nur Begleiter seines
Sohnes. Aber ein anderer Schiedsrich-
ter bot Anlass zur Beschwerde: Während
des Turnieres schrie dieser vermeintli-
che „Kamerad” von der Tribüne massiv
und lautstark mit den eingesetzten
Jungschiedsrichtern.
Die Jungschiedsrichter bestätigten die-
sen Vorfall – ebenso wie die im Nach-
hinein nochmals persönlich befragte
Schwester des KSA-Kollegen. Wer der
Schreihals war, war schnell geklärt. Nun
kann man ja mal mit einer Leistung ei-
nes Schiedsrichters nicht einverstanden
sein. Allerdings kann es nicht sein, dies
dann laut durch die Halle schreiend

kundzutun. Vor allem sollte man dieses
Verhalten unterlassen, wenn man sich
auch noch als Schiedsrichter zu erken-
nen gibt; besagter Kollege hatte näm-
lich den Trainingsanzug der Vereinigung
an. Vor einiger Zeit habe ich im Rahmen
der Pflichtsitzung darauf hingewiesen,
dass der KSA bei lautstarkem, öffentli-
chen Kritisieren von Kollegen einschrei-
ten wird. Wir lassen uns nicht unser An-
sehen und vor allem nicht unsere
Jungschiedsrichter durch eigene Kame-
raden kaputt machen! Bis zum
Redaktionsschluss war die Sache noch
nicht abschließend geklärt, so dass ich
diesen Vorgang an dieser Stelle mit dem
Hinweis beende, dass der KSA über ei-
nen Antrag auf Streichung von der Liste
mangels Eignung nachdenken wird.
Ein weiteres Thema, das mir ebenfalls
die Sprache verschlägt, aber dieses Mal
nichts mit Schiedsrichtern zu tun hat, er-
reichte mich ebenfalls per Mail. Ein
Bambini-Spiel (!) musste abgebrochen
werden, weil sich die Eltern am Spielfeld-
rand bedroht haben. Die ganze Situation
eskalierte darin, dass ein Zuschauer ei-
nem anderen den Griff eines Messers
auf den Kopf schlug. Ergebnis: Platzwun-
de und Polizeieinsatz. Ich zitiere aus der
mir zugeschickten Mail: „Was ist nur in
Deutschland los, dass ein Vater bei ei-
nem Bambinispiel (bei dem es um die
“goldene Ananas’ geht) mit einer Waffe

Seit Mai letzten Jahres sind sie unter-
wegs: die 30 DFB-Mobile, die im Rahmen
der Qualifizierungs-Offensive des DFB
mit ihren bundesweit 300 Teamern vor

DFB-Mobil im Kreis unterwegs

allem nicht lizenzierte Jugend-Trainer er-
reichen wollen. Die auf drei Jahre ange-
legte Aktion soll in 10.000 Veranstaltun-
gen 100.000 Trainer und 400.000 Vereins-

den SVS Griesheim oder die SG
Arheilgen besucht, eines war dieses Jahr
im Frühjahr in der Sporthalle am
Trinkborn bei der TSG Messel zu Gast.
Die Kinder sind bei den für sie in der
Regel neuen Übungen begeistert bei der
Sache, die 90 Trainingsminuten verge-
hen wie im Flug. Die Mängel in der
Koordinationsfähigkeit treten dabei so-
fort augenscheinlich zu Tage – was zu-
nächst auch gar nicht verwunderlich ist,
ist es doch gerade dieses Alter, in dem
sich diese Fähigkeiten überhaupt erst
entwickeln – nicht zuletzt lernen Kinder
erst im Alter von etwa sieben Jahren,
„motorisch sauber“ zu laufen ohne über
ihre eigenen Füße zu stolpern. Um so

mitarbeiter auf die Möglichkeiten eines
modernen E- und F-Jugend-Trainings
hinweisen. Bei diesem steht eben nicht
das unbedingte Siegen-Wollen und –
Müssen im Vordergrund, sondern vor al-
lem die Schulung koordinativer Fähigkei-
ten der Kinder. Im vergangenen Jahr wur-
de bereits über 2000 Vereine angefahren
– die beiden hessischen DFB-Mobile
haben in unserem Kreis unter anderem

wichtiger ist es, solchen Aspekte gerade
in diesen Altersstufen im Training beson-
deres Augenmerk zu schenken. 240 Ter-
mine können in Hessen jedes Jahr be-
dient werden, neben den praktischen
Übungsbeispielen gehört zu jedem Ter-
min auch der Fachvortrag eines Fachre-
ferenten zu aktuellen Fußball-Themen
wie Integration oder Mädchenfußball.
Weitere Informationen findet man natür-
lich unter www.dfb.de oder auch – etwas
leichter auffindbar – unter www.hfv-
online.de.
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auf den Sportplatz kommt?!” Genau so
sehe ich das auch. Und dann brauchen
wir uns noch wundern, wenn keine
Schiedsrichter mehr gefunden werden
können. Einfach nur traurig. Ich hoffe sehr,
dass solche Vorkommnisse Einzelfälle
bleiben. Aber es zeigt uns, dass irgend-
etwas nicht stimmt.
Für die anstehende Zeit der vielen Ent-
scheidungen im Fußball wünsche ich
allen ein gutes Durchhalten, viele span-
nende, aber vor allem faire Spiele und
jedem das notwendige Glück, um das
zu erreichen, was er sich vorgenommen
hat.
Uns allen wünsche ich nun viel Vergnü-
gen beim Lesen des Journals,

Patrik Bender (TG Bessungen), Ga-
briel Bub (SV Germ. Eberstadt), Micha-
el Büttner (Germ. Pfungstadt), Alexan-
der Engel (TG Bessungen), Daniel
Genadiev (TSG 46 Darmstadt), Gerd
Jung (SKG Nieder-Beerbach), Seba-
stian Keil (Spvgg. Seeheim-
Jugenheim), Nico Lamprecht (SCV
Griesheim), Mohamed Mahioui (TSG
46 Darmstadt), Simon Merschroth
(TSG 46 Darmstadt), Adrian Miftaraj
(SC V Griesheim), Vasilor Ntoymos
(Spvgg. Seeheim-Jugenheim), Marcel
Raths (SKG RW Darmstadt), Maximi-
lian Rother (SVS Griesheim), Max
Nieswand (SKV RW Darmstadt) und
Michael Denzel (SV Hellas Darm-
stadt).
Und die Trainer: Susanne Bartle
(Germ. Pfungstadt), Heinz-Georg Fin-
ger (TSV Trebur), Orazio Giordano
(TSV Nieder-Ramstadt), Jens Krinke
(SV Darmstadt 98), Sven-Christian
Lindemann (SV Darmstadt 98), Mi-
chael Mahla (Germ. Pfungstadt), Chri-
stian Mildner (SV Germ. Eberstadt),
Wladimir Wagner (SG Schwalbach)
und Anne Wüllenweber (Germ.
Pfungstadt).

Neulinge aus dem letzten Lehrgang

Regelfragen...

1. Während des laufenden Spiels sieht
der Schiedsrichter-Assistent, ohne es
verhindern zu können, dass der Trai-
ner auf das Spielfeld läuft. Ein Spieler
der gegnerischen Mannschaft wirft
den Trainer heftig zu Boden. Wie ist zu
entscheiden?
2. Der Auswechselspieler von Blau
läuft während des laufenden Spiels
ohne Zustimmung des Schiedsrich-
ters auf das Spielfeld  und schlägt ei-
nen Gegner. Entscheidungen - Wie
und wo wird das Spiel fortgesetzt?
3. Vor Ausführung eines Strafstoßes
läuft ein Mitspieler des Schützens in
den Teilkreis vor dem Strafraum. Der
Ball wird vom Schützen über das Tor
geschossen. Wie ist das Spiel fortzu-
setzen?

... und Antworten

1. Fahnenzeichen Assistent; Schieds-
richter unterbricht; Rote Karte für Spie-
ler; Trainer Innenraumverweis;
Schiedsrichter-Ball am Ort der Unter-
brechung; Pfiff erforderlich
2. Indirekter Freistoß wo Ball war, Rote
Karte, Spieler muss den Innenraum
verlassen
3. Abstoß
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Einladung zur

8. Mitgliederversammlung

des

Freundeskreises der Schiedsrichter des
Fußballkreises Darmstadt e.V.

am 21. Juni 2010 um 18.30 Uhr

„Vereinsgaststätte FC Arheilgen“

Gehmerweg 24, 64291 Darmstadt

Tagesordnung:

1. Begrüßung
2. Feststellung von ordnungsgemäßer Einberufung und

Beschlussfähigkeit
3. Genehmigung der Tagesordnung
4. Bericht des Vorstandes
5. Bericht des Schatzmeisters
6. Bericht der Kassenrevisoren
7. Aussprache über die Berichte
8. Entlastung des Vorstandes
9. Neuwahl des Vorstandes
10. Neuwahl der Kassenrevisoren
11. Diskussion und Beschlussfassung über Änderungen der

Satzung gemäß Anlage im Darmstädter SR-Journal, Aus-
gabe 60

12. Diskussion und Beschlussfassung über Anträge
13. Verschiedenes

Anträge zu Punkt 11 der Tagesordnung sind gemäß § 13.4 der Sat-
zung bis zum 07.06.2010 bei einem Mitglied des Vorstandes schrift-
lich einzureichen.

Der Vorstand
Michael Imhof Jens Weber Hartmut Möller

Unsere Schiedsrichter: Matthias Klein (SKG Gräfenhausen)

Matthias
Klein

Unser Gruppenligaschiedsrichter Matthi-
as Klein ist mit seinen 20 Jahren einer
der ambitioniertesten Schiedsrichter
unserer Vereinigung. Matthias geht noch
zur Schule und wird im Sommer dieses
Jahres sein Abitur an der Albrecht-Dürer-

Schule ablegen. Er belegt Leistungskur-
se in Geschichte und Englisch. Matthi-
as ist ein überaus engagierter Schüler.
Als Mitglied des Stadtschülerrates be-
findet er sich ständig im Austausch mit
anderen Gymnasien des Landkreises.
Der Schülerrat stößt Projekte an, die vie-
len Schülern das Schulleben vereinfa-
chen und es abwechslungsreicher ge-
stalten. Diese Aufgabe erfüllt Matthias
mit viel Eigeninitiative und Spaß an der
Sache. Außerdem unternimmt Matthias
in seiner Freizeit viel mit seiner Familie,
geht ins Kino und trifft sich mit seinen
Freunden. Später möchte er entweder
ein BWL-Studium beginnen oder aber
eine Polizeiausbildung anfangen. Sei-
ne Begeisterung für die Polizei existiert
bereits seit seiner Kindheit. Sein Vater,
der Strafvollzugsbeamter in Weiterstadt
ist, kam stets in Uniform nach Hause.
Dies hat Matthias damals sehr beein-
druckt. Diese Faszination ist bis heute
erhalten geblieben.
Fasziniert ist er auch vom Schiedsrichter-
wesen. Matthias, der seit 2005 Schieds-
richter ist, hat sich in diesen fünf Jah-

ren, wie er selbst sagt, sehr verändert.
Früher war er sehr schnell aufbrausend.
Er hatte sich nicht in jeder Situation voll
im Griff  und war leicht reizbar. Durch die
Schiedsrichterei hat Matthias es ge-
schafft, wesentlich gelassener und lok-
kerer zu werden. Viele Dinge, die ihn frü-
her noch maßlos geärgert haben, ent-
locken ihm heute nur noch ein müdes
Lächeln.
In der letzten Zeit hat ihm besonders ge-
fallen, dass der Austausch zwischen den
ganz jungen und etwas älteren Kamera-
den zugenommen hat. Insbesondere
durch den Förderkader im Kreis hat sich
das Verhältnis sehr verbessert. „Die
Abende im Förderkader sind stets sehr
unterhaltsam und lehrreich“, meint Mat-
thias. Einher mit der positiven Errungen-
schaft des Förderkaders geht laut Mat-
thias eine Verbesserung des
Betreuungssystems für die jüngeren
Schiedsrichterkameraden. So werden
jetzt auch Schiedsrichter, wie er selbst,
in das System eingebunden, um die
Neulinge zu unterstützen. Dies empfin-
det er als sehr zielführend für beide Sei-
ten. Darüber hinaus haben die Weih-
nachtsfeiern, sowohl die allgemeine als
auch die für die Jungschiedsrichter, sehr
zu einer Verbesserung der Kamerad-
schaft geführt, was Matthias sehr schätzt.
Die Kameradschaft ist es auch, die Mat-
thias besonders reizt, wenn er mit sei-
nem Gespann in der Gruppenliga unter-
wegs ist. Er hatte bisher bei jedem Spiel,
indem er als Gespannsführer beteiligt
war sehr, sehr viel Spaß. Dennoch soll
die Gruppenliga nicht das Ende seiner
Laufbahn bedeuten. Sein Fernziel ist
Hessens höchste Spielklasse, die
Hessenliga. Um diese Klasse zu errei-
chen, möchte er alles ihm Mögliche tun.
Wir wünschen ihm auf seinem Weg viel
Erfolg und einen guten Pfiff. YB
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Anlage zu Tagesordnungspunkt 11 der Mitgliederversammlung

chern.“ Der Code „168:1“ steht für den
Bombenanschlag 1995 in Oklahoma/
USA, bei dem 168 Menschen ums Leben
kamen. Sie dienen der Verherrlichung der
antisemitisch motivierten Tat des rechts-
extremen Täters. Die „28“ steht für die ver-
botene rechtsextreme Organisation „Blood
& Honour“ bzw. deren Abkürzung „B & H“.
Rechtsextremes Gedankengut steht auch
hinter dem Schriftzug „Consdaple“, der von
der Sportmarke Lonsdale abgeleitet ist
und sich auf T-Shirts und Pullovern findet
und bei offener, darüber getragener Jacke
die Abkürzung „nsdap“ erkennen lässt.
Kleidermarken, die entweder in rechtsex-
tremen Kreisen beliebt sind oder nur über
eindeutig rechte Läden vertrieben werden,
sind „Thor Steinar“, „Dobermann“ oder
„Masterrace Europe“.
Wer als Schiedsrichter derartige Signale
z.B. auf den Zuschauerrängen wahrnimmt,
tut gut daran, eine entsprechende Mel-
dung zu verfassen. Es geht dabei nicht um
eine sofortige Bestrafung der Vereine, bei

Gerd Wagner von der Koordinationsstel-
le Fan-Projekte bei der Deutschen
Sportjugend war der zentrale Redner

bei der Schulung der Vorsitzenden der
Kreissportgerichte. Trotz Winterein-
bruch waren viele dem Ruf des
Verbandsgerichtes nach Grünberg ge-
folgt, um sich von Wagner zum Thema
Rechtsradikalismus und Rassismus im
Fußball informieren zu lassen. Viele
waren überrascht, wie vielfältig und sub-
til die rechte Szene versucht, Sportver-
eine zu unterwandern und Einfluss auf
die Jugend zu gewinnen. Auf der einen
Seite forderte er dazu auf, aufmerksam
zu sein und den Anfängen zu wehren,
auf der anderen Seite warnte er davor,
übernervös zu sein: Nicht jeder, der ein
Trikot mit der Nummer 18 trägt, ist des-
halb gleich dem rechten Lager zuzu-
rechnen. Da gelte es, das Umfeld zu
beobachten und aus Zusammenhän-
gen die richtigen Schlüsse zu ziehen.
Erst durch die Verknüpfung  mehrerer
Informationen füge sich ein schlüssiges
Gesamtbild zusammen.

denen vermutlich rechte Zuschauer ge-
sichtet wurden. Aber es geht darum, den
spielleitenden Organen die Möglichkeit zu
geben, präventiv auf die Vereine zuzuge-
hen, das Umfeld zu hinterfragen und Hilfe
anzubieten, bevor sich handfeste, ggf. so-
gar strafrechtlich relevante Probleme er-
geben.
Auch seitens der Vereine ist Weggucken
die falsche Strategie. Ins Gerede kommt
nur, wer sich dem Problem nicht stellt,
positiv kommt der weg, der das Thema
offensiv angeht. Der HFV hat genug Mög-
lichkeiten, z.B. über Projekte Vereinen Hil-
festellungen anzubieten, er muss – z.B.
über die Spielberichte – nur von möglichen
Problemsituationen Kenntnis erhalten. MI
(Quellen: zur Rassismus-Definition:
wikipedia; zu rechtsextremen Symbolen:
Broschüre „11 Fragen nach 90 Minuten“
von Bündnis für Demokratie und Toleranz,
Deutsche Sportjugend und Koordinations-
stelle Fan-Projekte)
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der Strafordnung, der sich mit Strafen ge-
gen Spieler beschäftigt, lautet: „Wer öffent-
lich die Menschenwürde einer anderen
Person durch herabwürdigende, diskrimi-
nierende oder verunglimpfende Äußerun-
gen in Bezug auf Rasse, Hautfarbe, Spra-
che, Religion oder Herkunft verletzt oder
sich auf andere Weise rassistisch und/oder
menschenverachtend verhält, wird wegen
grob unsportlichen Verhaltens für minde-
stens 4 bis 36 Pflichtspiele gesperrt. Zu-
sätzlich werden für den Zeitraum der Sper-
re ein Platzverbot und eine Geldstrafe nicht
unter 50 Euro verhängt.“ Analog wird derar-
tiges Verhalten von Vereinen oder deren An-
hängern, sowie von Vereinsverant-
wortlichen und Schiedsrichtern sanktioniert
(§40 (1), §48 (1) und §50 (1)).
Es ist daher die Aufgabe des Schiedsrich-
ters, nicht nur auf dem Spielfeld rassisti-
sche Vergehen zu ahnden und Rechtsex-
tremismus entgegen zu treten, sondern
auch das Umfeld zu beobachten und ent-
sprechendes Fehlverhalten zur Meldung zu
bringen. Da stellt sich natürlich die Frage,
wie der Schiedsrichter solches Gedanken-

gut erkennen kann, wenn es sich nicht in
eindeutigen Beschimpfungen, Plakaten
oder Gesängen äußert.
Alleine an Glatze und Springerstiefeln sind
Rechtsextreme heute nicht mehr zu erken-
nen. Die Botschaften werden subtiler ver-
steckt – oft ist nicht auf den ersten Blick
klar, ob eine rechte Gesinnung dahinter
steht. In der Regel lassen sich rechte Bot-
schaften in der Musik erkennen, die in rech-
ten Kreisen gehört wird oder am
Kleidungsstil. So kann die Rückennum-
mer 18 auf einem Fan-Trikot im Geden-
ken an Jürgen Klinsmann stehen, sie
steht in rechtsextremen Kreisen aber
auch als Zahlencode für „Adolf Hitler“,
wobei „A“ der erste und „H“ der achte Buch-
stabe im Alphabet sind. Anlog steht die –
inzwischen im Fußball verbotene – Rük-
kennummer 88 als Synonym für „Heil Hit-
ler“. Auch die Phrase „14 words“ hat rechts-
extremen einen Hintergrund: Sie steht für
die „14 legendären Worte“ des rechtsex-
tremen Amerikaners David Lane: „Wir
müssen das Leben unserer Rasse und
eine Zukunft für unsere weißen Kinder si-



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 60 Darmstädter SR-JournalAusgabe 6032 9



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 60 Darmstädter SR-JournalAusgabe 6010 31

Diskussion: In diesem Fall kann es für
den Gefoulten nur die Rote Karte geben.
Eine Entschuldigung, der Ausruf sei im
Affekt erfolgt, kann hier nicht mehr gelten.
Die Ausdrucksweise drückt vielmehr eine
geistige Grundhaltung aus, die der Spie-
ler so verinnerlicht hat, dass sie in Situa-
tionen, in denen er sich nicht unter Kon-
trolle hat, verräterisch aus ihm heraus-
bricht. Diese Geisteshaltung hat auf un-
seren Sportplätzen, diese Geisteshaltung
hat nirgends ihren Platz.
Wozu rassistische Verirrungen führen kön-
nen, braucht man insbesondere einem
Deutschen nicht zu erklären. Um so wich-
tiger ist es gerade auch in der heutigen
Zeit, sich engagiert und couragiert gegen
derartige Tendenzen einzusetzen. Diese
Überzeugung haben viele Darmstädter
Schiedsrichter durch ihre Unterschrift un-

ter das Bekenntnis gegen Rassismus
ausgedrückt.
Mag das Problem des Rassismus auf den
Sportplätzen unseres Kreises zum Glück
nicht in einem Maße präsent sein, dass
es tagtäglich zum Ausdruck kommt, in
Deutschland und in Hessen ist es aber
durchaus ein Thema, dessen man sich
annehmen muss. Nicht umsonst hat der
HFV bei seinem letzten Verbandstag sei-
ne Grundhaltung zu diesem Thema in §1
der Satzung, Absatz 2, festgeschrieben:
„Der Hessische Fußball-Verband ist par-
teipolitisch und religiös neutral. Er tritt ras-
sistischen, verfassungs- und fremden-
feindlichen Bestrebungen und anderen
diskriminierenden oder menschen-
verachtenden Verhaltensweisen entge-
gen.“ Und um das auch umsetzen zu kön-
nen, wurde die Strafordnung entsprechend
angepasst: §23, Absatz 1, aus dem Teil

Sie waren aufmerksame Zuhörer von Gerd Wagner (v.l.): HFV-Vizepräsident Recht,
Thorsten Becker, früher Schiedsrichter der Hessenliga, der stellvertretende Geschäfts-
führer des Hessischen Fußball-Verbandes, Eric Maas, Dieter Thomasberger-Heyse,
Mitglied im Verbandsgericht und früher Schiedsrichter im Kreis Darmstadt, der noch
heute in Groß-Gerau aktiv ist, Adolf Hildebrand, Vorsitzender des Verbandsgerichtes
und sein Vize, Viktor Lekic, früher Schiedsrichter der Hessenliga. Hinten rechts Hans-
Dieter Angermaier, früher Bezirksschiedsrichterobmann von Wiesbaden (s. S. 34).
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Das Eintreten gegen Ausgrenzung ist eine
der Kernaussagen des Fair-Play-Gedan-
kens, zu dem wir in der letzten Ausgabe
des SR-Journal einige Denkanstöße ge-
liefert haben. Eine seit Jahrhunderten be-
sonders verwerfliche Form der
Ausgrenzung einzelner Menschen oder
ganzer Gruppen ist Rassismus: In der
Regel getragen von der Angst vor Fremd-
artigem, Unbekanntem oder beeinflusst
von fehlgeleiteten Strömungen und dar-
aus entstandenen Vorurteilen versuchen
vor allem in ihrer Persönlichkeitsstruktur
weniger gefestigte Menschen, sich über
diejenigen zu erheben, die sie ausgrenzen
möchten. So dient denn auch Rassismus
aus psychoanalytischer Sicht vor allem
der Stärkung des eigenen Ichs.
Was aber verbirgt sich hinter Rassismus
genau?
Bei Rassismus handelt es sich um die
Begründung erfundener oder tatsächli-
cher Differenzen und Andersartigkeit der
Auszugrenzenden mit Hilfe pseudowis-
senschaftlicher Argumente – also mit Hil-
fe von Argumenten, die anerkannten wis-
senschaftlichen Erkenntnissen nicht
standhalten: Aufgrund biologischer Merk-
male oder Wesensmerkmale wird dem
Anderen die Gleichwertigkeit abgespro-
chen. Ist zum Beispiel der andere, der
ausgegrenzt werden soll, jemand mit
dunkler Hautfarbe, so werden ihm allein
aufgrund dieser Tatsache bestimmte Fä-
higkeiten aberkannt, er zum Minderwerti-
gen erklärt, ohne dass es dafür eine wis-
senschaftliche Rechtfertigung gäbe –
eine moralische gibt es ohnehin nicht.
Das besonders Verwerfliche am Rassis-
mus ist, dass die vermeintliche Minder-
wertigkeit des anderen, da sie biologisch
begründet wird, erblich ist und damit
unabänderbar. Weder der Ausgegrenzte
selbst, noch seine Nachfahren können
also durch eigenes Tun an ihrem Status
der Minderwertigkeit etwas ändern.
Eine der bekanntesten Rassismus-Defi-
nitionen stammt von Albert Memmi aus
dem Jahre 1964:
„Der Rassismus ist die verallgemeiner-

Gedanken zu Rassismus

te und verabsolutierte Wertung tatsäch-
licher oder fiktiver Unterschiede zum
Nutzen des Anklägers und zum Scha-
den seines Opfers, mit der seine Privi-
legien oder seine Aggressionen gerecht-
fertigt werden sollen“.

In ihr sind die vier Prinzipien des Rassis-
mus zusammen gefasst:
1. Der Rassismus stellt eine Differenz zu
seinem Opfer fest. Dabei ist es vollkom-
men unerheblich, ob diese tatsächlich
existiert oder frei erfunden ist.
2. Der Rassismus wertet diese Differenz,
indem er sie seinem Opfer zum Nachteil
auslegt, es für minderwertig erklärt und
sich so über sein Opfer stellt.
3. Der Rassismus verallgemeinert die
Differenzen von einem einzelnen Opfer auf
eine ganze Gruppe: Aus einem Lands-
mann, der nicht lesen kann, vielleicht, weil
er die Landessprache nicht im ausrei-
chenden Maße beherrscht, wird die Be-
hauptung, dass alle Menschen mit der
entsprechenden Nationalität des Lesens
nicht mächtig seien.
4. Und schließlich hat diese Feststellung
einen Nutzen für den Rassisten: Sie er-
möglicht es ihm, sich über seine Opfer zu
stellen und seine Aggressionen ihnen
gegenüber zu rechtfertigen.
Wie äußert sich Rassismus im Fußball?
In der letzten Ausgabe haben wir im Zu-
sammenhang mit Fair Play das Beispiel
eines Spielers diskutiert, der gefoult wird
und, noch im Fallen, seinen Gegenspie-
ler im Affekt beleidigt. Wir hatten damals
festgestellt, dass es unter Schiedsrich-
tern, gerade auch abhängig von ihrem Al-
ter und damit ihrer Lebenserfahrung,
durchaus unterschiedliche Auffassungen
gibt, wie stark der Aspekt des Affekts bei
der Strafzumessung auf dem Platz be-
rücksichtigt werden kann oder soll. Stel-
len wir uns nun vor, der Spieler, der die
Regel übertritt, sei ein Spieler mit dunkler
Hautfarbe. Der Gefoulte schreit ihn noch
im Fallen an: „Muss das sein, Du
Bimbo?“ Wie reagiert der Schiedsrichter
jetzt? In diesem Fall erübrigt sich jede
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...und gewohnt engagiert zog
Verbandslehrwart Lutz Wagner die
Darmstädter Schiedsrichter in der
Februarsitzung 90 Minuten lang in sei-
nen Bann.

Mit Biss...

... seit 40 Jahren erfolgreich an der Pfeife: Reinhold Krämer vom SV Hahn.

...und Zuverlässigkeit...
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Neues aus der Vereinigung
Trainingskreis

Dienstags ab 18.30 Uhr besteht auf dem
Sportgelände des TuS Griesheim die
Möglichkeit, Fußball zu spielen oder zu
laufen. Im Anschluss sollen die Regel-
kenntnisse vertieft werden
Jeder, der dienstags kommen möchte,
möge sich bitte für den betreffenden Ter-
min bis zum Montag um 18.00 Uhr im
Forum auf unserer Homepage (www.sr-
da.de) anmelden mit einer Information,
ob er zum Fußballspielen oder zum Lau-
fen kommt. Ab sechs Fußballspielern
wird gekickt, das Laufen findet statt, so-
bald sich zwei Interessierte dafür mel-
den.
ausgeschiedene Schiedsrichter

Folgende Schiedsrichter sind im ersten
Quartal 2010 aus unserer Vereinigung
ausgeschieden: Qasim Ahmed (SKV RW
Darmstadt), Jessica Meyer (SKG Ober-
Beerbach), Dennis Nees (SV Erzhausen),
Julian Schaab (SKG Gräfenhausen),
Maximillian Stute (SV St. Stephan), Burak
Türk (SV Germ. Eberstadt), und Moritz Flo-
rian Weissenburger (SV Traisa) .
Aufgrund von Wohnortwechseln haben
folgende Kameraden unsere Vereini-
gung verlassen: Heinz Danz (BG Darm-
stadt), Nadine Göbig (SG Modau) und
Jens Wagner (SV Darmstadt 98).
Schiedsrichter-Pflichtsoll

Wegen fehlender Schiedsrichter (kreis-
weit 33) wurden die Vereine des Kreises
Darmstadt mit Geldstrafen von insge-
samt 4320 Euro und Punktabzügen von
insgesamt 33 Punkten belegt.
Neuer Schiedsrichter

Wir begrüßen Omane Kyei (SKG Roß-
dorf), der am Neulingslehrgang des Krei-
ses Bergstraße teilgenommen hat. Viel
Spaß und Erfolg bei der neuen Aufgabe!

Bestrafungen
Wegen unentschuldigten Fehlens von
Schiedsrichtern bei Pflichtsitzungen wur-
den in den vergangenen Monaten ein-
schließlich Verwaltungsgebühren fol-
gende Strafsummen „erreicht”: Novem-
ber: 125 Euro, Dezember: 0 Euro, Febru-
ar: 150 Euro.
Schiedsrichter macht sich lustig

Nachdem seine Schüler-Mannschaft
haushoch verloren hatte, beschwerte
sich der Jugendleiter eines Vereins beim
Schiedsrichterobmann: Der Schiedsrich-
ter habe gemeinsam mit den Spielern
des Gegners über die Fußballkünste
des unterlegenen Teams gewitzelt. Die
fanden das besonders ungerecht, wa-
ren sie doch mit so viel Ersatz angereist,
dass sie zu großen Teilen quasi eine
Jahrgangsstufe jünger waren als die
Sieger. Aber ganz egal, was die Gründe
für die Unterlegenheit waren, die Häme
des Schiedsrichters ist absolut unange-
bracht – im Gegenteil, es ist seine Auf-
gabe, nicht nur selbst absolute Fairness
vorzuleben, er hat auch darauf zu ach-
ten, dass der überlegene Gegner sport-
lich bleibt.
Redaktionsschluss für SRJ 61
Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-
rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bis zum 27. Juni vorliegen
(michael-imhof@t-online.de).
Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes wei-
sen wir darauf hin, dass Mitglieder des
Freundeskreises, die im Schiedsrichter-
Journal im Zusammenhang mit ihren
Geburtstagen nicht genannt werden
möchten, jederzeit die Möglichkeit haben,
dies der Redaktion gegenüber schriftlich
zu erklären. Die angegebenen Geburts-
tage betreffen ausschließlich Vereinsmit-
glieder. MI



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 60 Darmstädter SR-JournalAusgabe 6014 27



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 60 Darmstädter SR-JournalAusgabe 6026 15

Damit war klar, dass für ein Erreichen des
Halbfinals im letzten Gruppenspiel ein Sieg
gegen die bis dahin ungeschlagene erste
Mannschaft der SRVGG Odenwald her
musste. Allerdings war schnell zu erkennen,
dass man in diesem Spiel chancenlos sein
würde, und somit ging der 4:0-Sieg der
Odenwälder auch in seiner Höhe in Ord-
nung.
Mit diesem Ergebnis war das Spiel um Platz
5 erreicht, Gegner war die zweite Mannschaft
der Gastgeber. Trotz eines guten Starts und
vor allem der herausragenden Leistungen
unseres Torwarts Isaak Oh führten die Oden-
wälder bald mit 2:0. Der Anschlusstreffer von
Christian Bartsch setzte zwar nochmals alle
Reserven frei, doch spätestens nach dem
3:1 für den Odenwald war klar, dass wir die-
ses Spiel nicht mehr gewinnen würden.
Letztendlich verloren wir das Spiel mit 4:1
und wurden Sechster. Ein nach so langer
Zeit Pause doch ordentliches Ergebnis, mit
dem alle leben konnten.
Ein Fazit des Teammanagers: Die Mann-
schaft hatte mit zwei Problemen zu kämp-

fen: Einerseits merkte man die fehlende
Praxis im Spiel in dieser Konstellation, an-
dererseits waren die Futsalregeln für den
einen oder anderen relativ schwierig. Wer
kann denn auch wissen, dass der Ball beim
„Einkicken” genau auf der Linie und nicht
20cm davor oder dahinter liegen kann? So
etwas im Verlauf von nur vier Turnierspielen
zu lernen, ist nicht so leicht. Folge: Fünf ab-
gepfiffene Einkicks für allein eine einzige
Person. Oder: Wer soll denn wissen, dass
bei einem Anstoß mit dem Betreten der an-
deren Hälfte gewartet werden muss, bis der
Ball im Spiel ist? Der Trainer, dessen Stuhl
im Verlauf des Turnieres mehr als wackel-
te, konnte sich letztlich retten, weil der Team-
chef keine Alternative aufbieten konnte...
Allein, der Ausflug in den Odenwald förderte
bei viel Spaß die Gemeinschaft unter den
Schiedsrichtern. Unser herzlicher Dank gilt
den Kameraden aus dem Odenwald für die
gelungene Turnierausrichtung. Und natür-
lich gratulieren wir auch der Mannschaft aus
Groß-Gerau, die souverän und verdienter-
maßen Turniersieger wurde. SC
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Nach langer Zeit nahm wieder einmal ein
Team aus Darmstädter Schiedsrichtern
an einem Schiedsrichterturnier teil. Die
Vereinigung Odenwald hatte zum dritten
„Mikail-Demir-Gedächtnisturnier” gela-
den, das in Form eines Futsal-Turniers
ausgerichtet wurde.

Premiere nach langer Zeit

weitere Foul an egal welcher Stelle hätte
einen 10m-Strafstoß für Darmstadt zur
Folge gehabt. Trotz der 1:0-Fühurng durch
Hasan Kaya ließ das Darmstädter Team
Hektik aufkommen und so geriet man
selbst in die prekäre Situation, vier Foul-
spiels begangen zu haben. Damit begann

Auf eine Anregung im Förderkader hin gab
es erfreulich viele Rückmeldungen – mehr
Kameraden, als letztlich berücksichtigt
werden konnten.
Also reisten acht motivierte Kicker gemein-
sam mit Coach Marco Reibold und „Team-
manager” Sebastian Schaab nach
Reichelsheim in den Odenwald. Die Vor-
gabe für den Tag lautete: „Nicht Letzter
werden und Spaß haben.”
Im ersten Spiel gegen die Kollegen aus
Aschaffenburg/Miltenberg war beiden
Mannschaften anzumerken, dass ihnen
die Sicherheit bzgl. der Futsal-Regeln fehl-
te, so dass Aschaffenburg/Miltenberg
recht schnell zu der Zahl von vier kumu-
lierten Foulspielen kam. Die Folge: Jedes

Das Darmstädter Team in Reichelsheim: Hinten von links: Teammanager Sebastian
Schaab, Leonard von Landenberg, Hasan Kaya, Jan Töns, Julius Holschneider und
Trainer Marco Reibold. Vorne von Links: Christian Bartsch, Kashif Mahmood, Isaak
Oh und Evangelos Pakos.

die große Zitterpartie, doch letztlich pas-
sierte nichts mehr und somit wurde das
erste Spiel gewonnen.
Das zweite Spiel gegen Dieburg ging mit
2:0 verloren, wäre aber sicherlich anders
verlaufen, wenn der von Leo von Landen-
berg direkt auf das Dieburger Tor ge-
schossene erste Anstoß nicht in letzter Se-
kunde vom überraschten Schlussmann
der Dieburger, dem stv. KSO Sven Will-
mann, gerade noch ins Toraus gelenkt
worden wäre. Diese Aktion war aber lei-
der das einzige Highlight aus Darmstäd-
ter Sicht. Vielmehr wurde das Fußballspie-
len vergessen und so konnten die
Dieburger Kameraden zwei Chancen nut-
zen, um das Spiel - nicht unverdient - für
sich zu entscheiden.
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schieden werden, wenn der Ball im Spiel
ist und nur dann!
Im Zuge einer Freistoßausführung ist der
Ball im Spiel, wenn er sich bewegt hat.
Somit entfällt die Schwierigkeit der Vor-
teilsanwendung. Wichtig zu beachten ist
jedoch, dass ein Freistoß aus dem ei-
genen Strafraum heraus auch erst im
Spiel ist, wenn er den Strafraum verlas-
sen hat. Ich habe es allein in dieser Sai-
son bereits zweimal in Spielen aktiver
Mannschaften erlebt, dass Spieler dies
nicht wussten. Bitte achtet darauf. Wenn
der Ball in dieser Situation den Strafraum
nicht verlassen hat, gelten alle Strafbe-
stimmungen und Vorgaben parallel zum
Abstoß. Natürlich ist auch hierbei eine
Vorteilsanwendung nicht möglich.
Wenn wir schon beim Vorteil sind; wie
war das gleich … mit dem Auswechsel-
spieler? – Wenn ein Auswechselspieler

ins Spiel eingreift, ist die Spielfortsetzung
unabhängig vom Vergehen der indirekte
Freistoß. Somit eine Spielstrafe, wobei
man eigentlich erwarten würde, dass bei
solchen Vergehen ein Vorteil möglich ist.
Aber bitte Vorsicht: Immer wenn ein indi-
rekter Freistoß aufgrund eines Verge-
hens eines Auswechselspieler verhängt
wird, ist eine Vorteilsanwendung eben-
falls NICHT möglich. Paradebeispiel ist
der Auswechselspieler, der auf das Spiel-
feld läuft und versucht, den Ball vor der
Torlinie zu stoppen. Er kann ihn aber nur
berühren, wobei der Ball doch ins Tor
geht. Hier kann nur auf indirekten Frei-
stoß entschieden werden; KEIN Tor.
Damit wünsche ich Euch eine schöne
Sommerpause und einen guten Start in
die neue Saison.

18 Jahre Maurice Gotta 28.07.1992 Germania Ober-Roden

20 Jahre Isaac Oh 21.07.1990 SVS Griesheim

25 Jahre Jens Wagner 13.05.1985 SV Darmstadt 98

30 Jahre Marco Reibold 23.05.1980 TSV Nieder-Ramstadt
Evangelos Pakos 02.07.1980 Hellas Darmstadt

35 Jahre Sonver Arslan 15.05.1975 SG Arheilgen

40 Jahre Andreas Buchmüller19.06.1970 TSV Nieder-Ramstadt
Christian Schmidt 30.06.1970 TuS Griesheim

45 Jahre Jörg Ballweg 01.08.1965 TSV Pfungstadt

71 Jahre Otfried Schweickert 15.07.1939 SKV Hähnlein

73 Jahre Eberhard Bleicher 23.07.1937 SSG Langen

74 Jahre Helmut Ziegler 11.06.1936 SG Eiche Darmstadt
Erich Breidert 21.06.1934 TSV Nieder-Ramstadt

76 Jahre Oswald Klein 27.06.1934 SKV Rot-Weiß Darmstadt
Hans Hammel 27.07.1934 SKV Rot-Weiß Darmstadt

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende Ka-
meraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Geburtstage

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)
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Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichterinnen,
liebe Schiedsrichter,
die Saison 2009/10 neigt sich dem Ende
entgegen. Wir hatten alle wichtige Ent-
scheidungen zu treffen, standen vielleicht
im Mittelpunkt, wenn es um Auf- bzw. Ab-
stieg ging. Und nicht nur die Mannschaf-
ten haben um den Klassenerhalt ge-
kämpft oder sich um einen Aufstiegsplatz
„gestritten“. Nein, auch wir Schiedsrich-
ter müssen schauen, wer in der kom-
menden Saison nach oben gehen darf
oder für wen es in dieser Saison eben
nicht gereicht hat. An dieser Stelle sei nur
so viel gesagt: Ein Abstieg ist sicher
schmerzlich, aber nicht der Weltunter-
gang. Wen auch immer es mit einem
Abstieg treffen wird, der sollte nicht ver-
gessen, dass Schiedsrichterei zwar ein
schönes Hobby ist, aber eben auch nicht
alles im Leben. Nehmt es als Motivati-
on, in der kommenden Saison wieder
neu anzugreifen. Ich denke, ich werde
auf Auf- bzw. Abstieg in der nächsten Aus-
gabe näher eingehen können, da dann
auch alle Entscheidungen vorliegen wer-
den. Weiterhin möchte ich an dieser Stel-
le die Neulinge in unserer Vereinigung
begrüßen, die im Januar ihren Lehrgang
bei uns absolviert haben (siehe geson-
derter Beitrag zum Neulingslehrgang in
dieser Ausgabe).
Doch damit möchte ich die allgemeinen
Dinge beenden und fragen, „Wie war das
doch gleich...? Wann ist ein Ball bei den
einzelnen Spielfortsetzungen im Spiel?
Wann kann ich auf Vorteil entscheiden?“
In der DFB-SR-Zeitung 1/2010 findet man
als Frage 3 folgende Spielsituation: „Ein
Spieler führt einen Einwurf aus, steht
dabei mit einem Fuß deutlich im Spiel-
feld. Der Ball kommt jedoch zu einem
Gegenspieler, der eine gute Tor-
möglichkeit hat.“ Die richtige Antwort bzw.
Entscheidung des Schiedsrichters ist
natürlich, dass das Spiel unterbrochen

und der Einwurf von der anderen Mann-
schaft erneut ausgeführt werden muss.
Eine Vorteilsanwendung ist natürlich
nicht möglich, da der Ball mittels eines
falschen Einwurfes nicht ins Spiel ge-
bracht werden kann. Der Ball ist also
nicht im Spiel; daher ist ein Vorteil un-
möglich! Gleiches gilt natürlich auch,
wenn der einwerfende Spieler nicht mit
beiden Beinen auf dem Boden bleibt. Wir
müssen uns immer vor Augen führen,
dass bei einem nicht korrekt im Spiel
befindlichen Ball die Vorteilsanwendung
nicht möglich ist. Ein Spiel, das gar nicht
korrekt fortgesetzt wurde, kann auch nicht
weitergeführt werden.
Bei welchen Spielfortsetzungen finden
wir diese Problematik noch? – Wann ist
der Ball beim Abstoß im Spiel? Ja klar,
wenn er den Strafraum ins Spielfeld hin-
ein verlassen hat. Ein Abwehrspieler, der
in den Strafraum läuft und den Ball be-
reits dort annimmt, wird zurück gepfiffen:
KEIN Vorteil und bitte auch keine Verwar-
nung. Der Abstoß wird wiederholt. Eben-
falls wiederholt werden muss ein Ab-
stoß, wenn ein Stürmer, den Ball im Straf-
raum annimmt. Ein Abstoß kann auch
nur aus dem Strafraum in Richtung Spiel-
feld ins Spielgebracht werden. Wir wis-
sen alle, dass ein Abstoß, der direkt ins
Tor geht oder direkt ins Toraus, ohne
dabei den Strafraum verlassen zu haben,
wiederholt werden muss. Hieraus resul-
tierend kann auch nur auf Vorteil ent-
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Im Januar haben wir wieder einen Lehr-
gang zur Ausbildung neuer Kollegen
durchgeführt: Von 33 Teilnehmern haben
25 bestanden; hiervon sind 9 Trainer-
schein-Anwärter. Ich denke, das ist ein
gutes Ergebnis, gerade wenn man be-
denkt, dass unter den Lehrgangsteilneh-
mern auch sehr junge Kollegen waren,
für die der durchgenommene Stoff sicher
nicht immer ganz einfach war. Doch so
viel zunächst nur zur Statistik.
Es ist selbstverständlich, dass ein sol-
cher Lehrgang nicht von einer Person,
dem Kreislehrwart, alleine bewältigt wer-
den kann und daher gilt an dieser Stelle
zunächst mein ausdrücklicher Dank mei-
nem Stellvertreter Christian Bartsch, Ob-
mann Sebastian Schaab sowie Marco
Reibold und Wolfgang Wüst. Ohne sie
wäre ein reibungsloser Ablauf genauso
undenkbar gewesen, wie die vorherr-
schend qualitativ hochwertige Seminar-

gestaltung. Euch vielen Dank hierfür! Dar-
über hinaus gilt mein besonderer Dank
natürlich auch der TG Bessungen, bei der
wir, wie in der Vergangenheit auch, wie-
der zu Gast sein durften. Gerade heute ist
dies nicht selbstverständlich; umso mehr
danke ich vor allem der immer
verlässlichen Betreuung und Bewirtung
vor Ort während der Seminartermine. Aber
natürlich haben auch die Teilnehmer ih-
ren Teil zum Gelingen des Lehrgangs
beigetragen, die während des fast drei
Wochen dauernden Lehrgangs immer
wieder interessiert Rückfragen gestellt
haben und sich intensiv mit den Fußball-
regeln auseinander setzten.
Am 18.Januar kamen 33 motivierte und
vor allem sehr Fußball-interessierte Kol-
leginnen und Kollegen in die Räumlich-
keiten der TG Bessungen. Man spürte
förmlich die Neugier auf das, was nun
kommen würde. In diesem Jahr erstmals

Neulingslehrgang 2010
Rahmenterminkalender 2010/2011

Der vorliegende Rahmenterminkalender enthält alle zum
Redaktionsschluss bekannten Termine für die neue Saison. Der Ort
der Aktiven-Sitzung sowie der Kreisleistungsprüfung 2011 steht un-
ter Vorbehalt, der Ort für die Treffen des Förderkaders stand zum
Zeitpunkt des Redaktionsschlusses noch nicht fest. CU
Datum Ort Zeit Veranstaltung

Di, 10.08.10 19.00 Saisonauftakt Förderkader
Mo, 16.08.10 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 16.08.10 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 07.09.10 18.30 Förderkader
Mo, 13.09.10 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 20.09.10 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 21.09.10 18.30 Förderkader (Laufen)
02.+03.10.10 Jugendheim Ernsthofen Nachwuchslehrgang (ges. Einl.)
Di, 05.10.10 18.30 Förderkader
Mo, 11.10.10 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 25.10.10 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 02.11.10 18.30 Förderkader
Mo, 08.11.10 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 15.11.10 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 07.12.10 18.30 Förderkader
Mo, 13.12.10 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 20.12.10 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 01.02.11 18.30 Förderkader
Mo, 14.02.11 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 21.02.11 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 01.03.11 18.30 Förderkader
Di, 08.03.11 18.30 Förderkader (Laufen)
Mo, 14.03.11 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 21.03.11 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 05.04.11 18.30 Förderkader
Mo, 11.04.11 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Di, 12.04.11 18.30 Vorbereitung Kreisleistungsprüfung
Mo, 22.04.11 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Di, 03.05.11 18.30 Förderkader
Mo, 09.05.10 TSV Pfungstadt 18.00 Kreisleistungsprüfung für alle SR
Di, 07.06.10 18.30 Förderkader (Saisonabschluss)
Mo, 20.06.10 Stadt Budapest 19.00 Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 20.06.10 TG Bessungen 18.30 Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
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Unser Nachwuchs: Maurice Gotta  (Germania Ober-Roden)

haben wir eine Woche während des Lehr-
gangs „Pause” gemacht, so dass die gro-
ßen Regeln (z.B. 12) im Eigenstudium zu
Hause intensiv wiederholt werden konn-
ten, bevor wir in der zweiten Woche des
Lehrgangs intensiv eine Wiederholung
und Vertiefung durchführten. Somit haben
wir auch mit den vermeintlich interessan-
ten Regeln gestartet und eher „admini-
strative” Regeln in die zweite Hälfte des
Lehrgangs verlagert. Besonders hervor-
zuheben ist sicherlich der sehr intensive,
konstruktive und zielführende Austausch
mit den Traineranwärtern während des
Lehrgangs. Hierdurch konnte das Ver-
ständnis für die jeweils andere Seite ge-
stärkt werden. Ich denke, auch für einen
Trainer ist es nicht uninteressant zu ver-
stehen, warum wir Schiedsrichter in be-
stimmten Situation so reagieren und nicht
anders. Umgekehrt haben die Neulinge
und wir Referenten gespannt zugehört,
wenn manche Situationen aus Sicht ei-
nes Trainers geschildert wurden. Schließ-
lich müssen und sollen alle am Fußball

Teilnehmende füreinander Verständnis
aufbringen. Dieses Verständnis schlägt
sich dann auch direkt in einem ausge-
prägten „Fair-Play” nieder.
Nach Abschluss aller Lehrgangseinheiten
folgten dann noch Prüfung und Wieder-
holung derselben, wobei letzteres keine
Abwertung bedeutet, da jeder mal nicht
auf Anhieb immer richtig liegen kann. Ich
bin überzeugt, dass unsere Vereinigung
durch die neuen Kollegen eine Bereiche-
rung erfahren hat und wünsche mir sehr,
dass ihr Neulinge der Vereinigung viele
Jahre erhalten bleibt. Wir werden uns nach
Kräften bemühen, Euch zu unterstützen;
im Besonderen jetzt zu Beginn bei Euren
ersten Spielleitungen. Umgekehrt hoffe
ich – und da kann ich guten Gewissens
für den gesamten KSA sprechen, dass
Ihr bei Fragen und Problemen den Kon-
takt bzw. das Gespräch mit uns sucht.
Viel Spaß bei Euren ersten Spielleitungen
und beim neuen Hobby „Schiedsrich-
terei”! CU

Der Neulingslehrgang war auch in diesem Jahr ausgebucht – allerdings waren nicht
wenige Trainer unter den Teilnehmern, die uns nicht als Schiedsrichter zur Verfü-
gung stehen werden. Es wird sich zeigen, ob das reicht, die Situation einiger Vereine
in Bezug auf ihr Schiedsrichtersoll zu entlasten.

„Ich suche die Herausforderung, Aktiven-
spiele mit schnellerem Spieltempo und
mehr Zweikämpfen! Ich bin bereit, mich
voll auf das Schiedsrichterwesen zu kon-
zentrieren!“ Dies sind Worte unseres
Jungschiedsrichters Maurice Gotta.

Aber der Reihe nach. Maurice geht in die
12. Klasse eines Gymnasiums. Er ist 17
Jahre alt, spielt bei Germania Ober-Ro-
den Fußball, ist Schalke-Fan und natür-
lich, seit 2008, Fußballschiedsrichter. Lei-
stungskurse belegt er in Physik und
Politik&Wirtschaft. Eine durchaus außer-
gewöhnliche Kombination.
Außergewöhnlich ist auch eines seiner
Hobbies; das Rennradfahren. Zusam-
men mit einem Kumpel befährt Maurice
die Straßen der Umgebung. Meist führt die
Tour durch den nahegelegen Odenwald,
der uns Schiedsrichtern ja hinlänglich be-
kannt ist. Das Rennrad leiht er sich von
seinem Onkel, einem Triathleten, der de-
rer fünf besitzt. Die Radtouren dienen ei-
nerseits als Erholung vom Alltag, ande-
rerseits bewirken sie mit Sicherheit auch
eine Verbesserung der Grundlagenaus-
dauer. Das Rennradfahren ist in jedem
Fall ein lohnendes Hobby für unseren jun-
gen Schiedsrichter, welches ihm viel Spaß
bereitet.
Desweiteren ist er, zusammen mit seinem
Vater Oliver, ab und an unterwegs, um sich

Spiele von Schalke 04 anzuschauen. Die-
se Saison ist er noch nicht dazu gekom-
men, bis auf eine Ausnahme, dem Pokal-
knaller Schalke 04 gegen Bayern München
im März diesen Jahres. Ein tolles Erleb-
nis meint Maurice und hofft innerlich wahr-
scheinlich, dass er in Zukunft vielleicht
etwas öfter die Zeit für einen
Stadionbesuch findet. Allgemein ist er sehr
an der Fußball-Bundesliga interessiert
und verfolgt mit Spannung die
Schlussphase der aktuellen Bundesliga-
saison.
Wenn Maurice in etwas mehr als einem
Jahr die Schule abgeschlossen hat,
möchte er eine kleine Reise in die Verei-
nigten Staaten von Amerika machen. Vor
allem New York begeistert ihn seit lan-
gem. Dementsprechend wäre diese Stadt
das Hauptziel seiner USA-Reise. Grund
seiner Begeisterung für die Vereinigten
Staaten ist der „American Way of Life“ mit
augenscheinlich viel Freiheit, Vielfalt und
einem Leben in einer „ganz anderen Di-
mension“, wie Maurice es beschreibt.
Doch bevor es nach Amerika geht, gibt es
noch ganz andere Herausforderungen zu
bewältigen. Einerseits natürlich das bald
anstehende Abitur, andererseits die
wochenendlichen Prüfungen auf dem
Fußballplatz. Derzeit pfeift Maurice Spiele
bis zur B-Jugend. Doch durch die vielen
Prüfungen, die er schon bestanden hat,
hat er sich ein gestärktes Selbstbewusst-
sein erarbeitet, wie er selbst sagt. Her-
ausforderungen sieht er deswegen im
allgemeinen wesentlich gelassener ent-
gegen. Maurice beschreibt es als innere
Ruhe, die er verspürt.
Wie wir nun gelesen haben, hält Maurice
das, was er uns zu Anfang versprochen
hat. Die nächsten Prüfungen warten schon
und man kann ruhigen Gewissens davon
ausgehen, dass er diese in motivierter Art
und Weise angehen und bewältigen wird.
Maurice Gotta, ein hoffnungsvolles Talent.
YB

Maurice
Gotta




